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AKTUELLES

SoVD Niedersachsen setzt
sich für inklusive Schule ein

Niedersachsen-Echo
Nachrichten und Informationen aus dem Landesverband

AKTUELL

Nicht nur das Konjunkturpaket
II, sondern auch die Ratifizie-
rung der UN-Konvention über
die Rechte behinderter Men-
schen ist derzeit in aller Mun-
de. Gewissermaßen ein Start-
schuss für eine Neuorientie-
rung in der Behindertenpolitik.
Denn die UN-Konvention for-
dert unmissverständlich alle
Vertragspartner auf – auch
Deutschland – für ein inklusi-
ves Bildungssystem Sorge zu
tragen.
Kein Kind soll ausgesondert
werden, weil es den Anforde-
rungen der Schule nicht ent-
sprechen kann. Deutschland ist
in der Pflicht, ein inklusives
Bildungssystem zu schaffen.
Ein Bildungssystem, dass eine
gemeinsame Beschulung aller
Kinder mit und ohne Behinde-
rung ermöglicht. Denn noch
immer werden mehr als 84 Pro-
zent der Schüler mit sonder-
pädagogischem Förderbedarf
in Förderschulen unterrichtet
und nur 15 Prozent an allge-
meinbildenden Schulen. In

Niedersachsen besuchen ledig-
lich 4,7 Prozent eine integrati-
ve Schulform. Damit ist man
bundesweit Schlusslicht, und
die Forderung des SoVD im
Lande lautet: Niedersachsen
braucht ein inklusives Bil-
dungssystem, da die Ausgren-
zung in Sonderschulen für Kin-
der mit Behinderungen in der
Regel den Einstieg in lebens-
lange Sonderwege bedeutet.

An Bedürfnisse anpassen

Hierfür müssen die Rahmenbe-
dingungen an den Bedürfnissen
und Besonderheiten der Schü-
lerinnen und Schüler ausge-
richtet werden. Alle Kinder
werden in allgemeinbildenden
Schulen der Vielfalt ihrer Be-
gabungen entsprechend unter-
richtet. Die individuelle Unter-
stützung wird zum Kind ge-
bracht. Entscheidende Voraus-
setzung für das gemeinsame
Lernen ist ein einheitliches in-
klusives Bildungssystem
während Kinderkrippe, -gar-

ten, Vorschule, Schule und be-
ruflicher Aus- und Hochschul-
bildung und die damit verbun-
dene Barrierefreiheit. Um ein
solches System in Niedersach-
sen zügig umzusetzen, hat die
Landtagsfraktion Bündnis
90/Die Grünen einen ersten
Vorstoß getan und einen Geset-
zesentwurf und einen Entsch-
ließungsantrag mit einem Kon-
zept für den Ausbau der allge-
meinbildenden Schulen zu in-
klusiven Schulen in den Land-
tag eingebracht. Der SoVD Nie-
dersachsen hat diese Gesetze-
sinitiative zum Anlass genom-
men und Experten zu einem er-
sten Runden Tisch „Inklusive
Bildung“ eingeladen. Mit Teil-
nehmenden aus dem Kultusmi-
nisterium, von Verbänden, In-
stitutionen und Elterninitiati-
ven ist der Gesetzentwurf in-
tensiv diskutiert worden.

Chance für Neuorientierung

„Wir werden uns mit gebün-
delter Kraft für ein inklusives
Bildungssystem in Niedersach-
sen einsetzen“, betont SoVD-
Landesvorsitzender Adolf Bau-
er: „Ein Aktionsbündnis kann
unser Vorgehen unterstützen,
damit Niedersachsen im Län-
dervergleich nicht mehr den
letzten Platz einnimmt. Wir
müssen die UN-Konvention als
Chance für eine Neuorientie-
rung in der Behindertenpolitik
nutzen.“ In einer geplanten An-
hörung zum Gesetzesentwurf
werde der SoVD Niedersachsen
eindeutig Stellung beziehen.
Zudem ist ein Aktionsbündnis
mit anderen Organisationen
aus dem Behinderten- und Bil-
dungsbereich zur Umsetzung
der Konvention im Bereich der
inklusiven Bildung geplant. 

Experten diskutierten mit dem SoVD Niedersachsen ausführlich
Konzepte, wie behinderte und nichtbehinderte Kinder im nieder-
sächsischen Bildungssystem gemeinsam lernen können.

SOZIALES

Sozialpolitischer Ausschuss dis-
kutiert über Pflegepaket

VERANSTALTUNGEN

Kreisverband Diepholz im
Gespräch mit der Politik

Bei Anhörung im Landtag SoVD-Positionen präsentiert

Erreichbarkeit der Praxen gewährleisten
In einer Anhörung zur Zukunft
der hausärztlichen Versorgung
in Niedersachsen, die im Fe-
bruar im Niedersächsischen
Landtag stattfand, erläuterte
die 2. Landesvorsitzende Edda
Schliepack vor dem Ausschuss
für Soziales, Frauen, Familie
und Gesundheit die Position
des  SoVD Niedersachsen.
Anlass der Anhörung war ein
Entschließungsantrag der
Landtagsfraktionen von CDU
und FDP. Mit diesem Antrag
soll die Landesregierung be-
auftragt werden, einen umfas-
senden Bericht vorzulegen, mit
welchen Maßnahmen die Si-
cherstellung der hausärztli-
chen Versorgung durch die
Kassenärztliche Vereinigung
unterstützt werden kann.
Dabei sollen vor allem Wer-

bung und Unterstützung von
Praxisneugründungen und -
übernahmen im ländlichen
Raum, die Förderung von Ko-
operationen mit anderen Lei-
stungserbringern und die Mög-
lichkeiten der besseren Verein-
barkeit von Familie und Tätig-
keit in der ärztlichen Praxis
genauer betrachtet werden. 
Schliepack machte in ihren de-
taillierten Ausführungen deut-
lich, dass die Erreichbarkeit
einer Hausarztpraxis gewähr-
leistet sein muss und dafür ein
gut ausgebauter öffentlicher
Personennahverkehr in Nie-
dersachsen unentbehrlich ist.
Weiterhin müsse das Krank-
heitsbild der Depression in der
Aus- und Weiterbildung im
Gesundheitswesen berück-
sichtigt werden. 

Erhöhung geplant

Blindengeld
Blinde Menschen in Nieder-
sachsen sollen mit sofortiger
Wirkung durchschnittlich 540
Euro mehr Blindengeld im Jahr
erhalten. Die Erhöhung findet
rückwirkend zum 1. Januar
2009 statt. Ein entsprechender
Gesetzestext soll spätestens bis
Ende März dieses Jahres fertig-
gestellt sein.
Somit könnte das Vorhaben
noch vor der Sommerpause ver-
abschiedet werden, eine Aus-
zahlung ab Juli erfolgen. Der
Kompromiss zwischen der Lan-
desregierung und dem SoVD-
Partner Blindenverband sieht
vor, dass Sehbehinderte bis zum
25. Lebensjahr künftig 320 an-
statt 300 Euro monatlich erhal-
ten. Für ältere Betroffene ist die
Anhebung der Leistungen von
220 auf 265 Euro monatlich
vorgesehen. Für blinde Men-
schen, die sich in stationären
Einrichtungen befinden, soll
das bisherige Blindengeld von
50 Euro auf 100 Euro aufge-
stockt werden. Dem nieder-
sächsischen Sozialministerium
zufolge soll blinden Menschen
damit geholfen werden, ihren
Alltag besser zu gestalten.
Der SoVD Niedersachsen be-
grüßt die geplante Erhöhung
des Blindengeldes, weist aber
auch darauf hin, dass die nie-
dersächsische Landesregierung
erst durch massiven Druck von
Betroffenen, der Öffentlichkeit
und nicht zuletzt durch ein
Volksbegehren das Blindengeld
wieder eingeführt hatte. Das
Volksbegehren zur Wiederein-
führung des Blindengeldes war
2005 - nach der Abschaffung
der Leistung - gemeinsam vom
SoVD Niedersachsen und dem
Blinden- und Sehbehinderten-
verband Niedersachsen initiiert
worden.

Der Sozialpolitische Aus-
schuss des SoVD Niedersach-
sen hat in seiner jüngsten Sit-
zung das zehn Millionen Euro
schwere Pflegepaket der nie-
dersächsischen Sozialministe-
rin Mechthild Ross-Luttmann
beraten. Die Pläne der Sozial-
ministerin, die Pflege in Nie-
dersachsen zu stärken, wurden
dabei begrüßt.
Der SoVD beobachtet schon
lange mit Sorge, dass zu weni-
ge Altenpflegekräfte ausgebil-
det werden und hat sich wie-
derholt für die Wiederein-
führung des Umlageverfah-
rens in der Altenpflege einge-
setzt. Das Pflegepaket sieht
die finanzielle Förderung von
Ausbildungsplätzen in der Al-
tenpflege und an Altenpflege-
schulen in freier Trägerschaft,

die Förderung der Einrich-
tungsträger bei den Ausbil-
dungskosten im dritten Um-
schulungsjahr sowie Schulun-
gen von Pflegekräften vor.
Darüber hinaus will die So-
zialministerin die Bekanntheit
niedrigschwelliger Betreu-
ungsangebote steigern und in
einer Studie untersuchen las-
sen, wie die Attraktivität der
Pflegeberufe gesteigert wer-
den kann. Es ist geplant, das
Pflegepaket zum 1. Januar
2010 in Kraft zu setzen. 
„Wir hoffen, dass die Pflege-
einrichtungen mit der finanzi-
ellen Förderung aus dem Pfle-
gepaket nun verstärkt Ausbil-
dungsplätze zur Verfügung
stellen“, erklärte die Vorsit-
zende des Ausschusses, Edda
Schliepack.

Sozialpolitischer Ausschuss des Landesverbandes

Ausbildungsplätze fördern

Edda Schliepack 

Liebe Mitglieder,

wieder wurde ein Schritt in die
richtige Richtung gemacht, der
auch dem Einsatz unseres Ver-
bandes zu verdanken ist: Im Fe-
bruar hat der Bundesrat den
Weg für Mindestlöhne in der
Pflegebranche freigemacht.
Wenn die Tarifpartner nun ei-
ne Lohnuntergrenze aushan-
deln, darf diese auch in Nie-
dersachsen nicht unterschrit-
ten werden - obwohl sich die
Landesregierung in der Län-
derkammer gegen den Min-
destlohn ausgesprochen hat.
Doch aus Sicht des SoVD darf
die Entwicklung nun nicht ste-
henbleiben. Wir brauchen drin-
gender denn je einen flächen-
deckenden Mindestlohn, damit
alle Menschen in allen Berufen
genug Geld zum Leben verdie-
nen können. Und für spezielle
Fachkräfte muss die Entloh-
nung zudem ihren erweiterten
Qualifikationen entsprechen.
Da reicht ein gesetzlicher Min-
destlohn von 7,50 Euro pro
Stunde keinesfalls aus. Auch an
dieser Stelle werden wir uns
weiter stark machen.

Ihr Adolf Bauer

Adolf Bauer

Diskussion mit Experten / Neuorientierung der Behindertenpolitik

„Mit Kraft für ein inklusives Bildungssystem“
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Für eine große Überraschung sorgte die Spende des SoVD
Hambühren bei den Kindern im „Haus der Familie“. Die Vor-
sitzende des Ortsverbandes, Elisabeth Wohlert, überreichte
der Leiterin der Einrichtung, Edelgard Schiemann, und der Lei-
terin der Kinderstundengruppe, Beate Hansen, neben der
Spende von 100 Euro einen großen Korb mit Obst und Süßig-
keiten sowie zahlreiche Teddybären. Mit der Geldspende soll
die Arbeit der evangelischen Einrichtung für die Schulkinder
weiterhin gesichert und in der gewohnt professionellen Wei-
se angeboten werden kann.

Beiträge aus der angewandten Pflegeforschung

Überblick über Versorgung
Die Schere zwischen Arm und
Reich öffnet sich immer mehr.
Da kann es nicht verwundern,
dass die soziale Ungleichheit
auch entscheidenden Einfluss
auf den Zugang und die Qua-
lität der pflegerischen Versor-
gung hat. Trotzdem ist dieses
Thema bislang nicht breit dis-
kutiert. 
Der Band „Soziale Ungleich-
heit und Pflege“ greift dieses
Thema auf und stellt aus wis-
senschaftlicher und prakti-
scher Perspektive Beiträge an-
gewandter Pflegeforschung zur
Verfügung. 
In dem Beitrag „Warum Kinder
und Jugendliche zu pflegenden
Angehörigen werden: Einfluss-
faktoren und die Konstruktion
familialer Pflegearrange-
ments“ wird zum Beispiel die
bislang wenig beachtete Pro-
blematik behandelt, dass Kin-
der und Jugendliche die Pflege
eines chronisch kranken und
pflegebedürftigen Elternteils
übernehmen. Weiter werden
Versorgungsprobleme speziel-
ler Zielgruppen wie etwa die
Pflege türkischer Migranten
oder die Pflege bei Wohnungs-
losigkeit aufgegriffen. Das vor-

liegende Buch liefert wertvolle
Beiträge, um sich einen
Überblick über die pflegerische
Versorgung, ihre Defizite und
eine notwendige Weiterent-
wicklung zu verschaffen.
Der Band „Soziale Ungleich-
heit und Pflege“ wurde von Ul-
rich Bauer und Andreas Rü-
scher herausgegeben und ist im
VS Verlag für Sozialwissen-
schaften erschienen.

Der Band mit verschiedenen
Beiträgen ist im Buchhandel er-
hältlich.

Behandlungsfehler

Neue Info
Nach einer Behandlung kann es
vorkommen, dass der Patient
unzufrieden ist, weil der ge-
wünschte Behandlungserfolg
nicht eingetreten ist. So können
etwa Beschwerden entstehen
oder erneut auftreten. Wenn in
diesem Fall der Verdacht auf ei-
nen Behandlungsfehler be-
steht, liefert die Informations-
broschüre „Was tun bei Ver-
dacht auf einen Behandlungs-
fehler?“ wertvolle Tipps und
Hinweise.
So erfahren Betroffene, welche
hilfreichen Unterstützungsan-
gebote es bei verschiedenen
Einrichtungen in Niedersach-
sen gibt, welche Schritte vor
dem Kontakt mit einer Be-
schwerdestelle eingeleitet wer-
den müssen und wie Patienten
selbst zu einem erfolgreichen
Behandlungsverlauf beitragen
können.
Herausgegeben wird die Bro-
schüre vom Arbeitskreis Pati-
entinnen- und Patienteninfor-
mation der Landesvereinigung
für Gesundheit und vom SoVD
Niedersachsen unterstützt. Bei
der hannoverschen Beratungs-
stelle der Unabhängigen Pati-
entenberatung Deutschland
(UPD), die an der Erstellung
des Faltblattes beteiligt war,
kann die Information „Was tun
beim Verdacht auf einen Be-
handlungsfehler?“ als Druck-
version bestellt werden (UPD,
Beratungsstelle Hannover,
Herschelstraße 31, 30159 Han-
nover, E-Mail: hannover@upd-
online.de, Tel.: 0511/70148-73,
-29, -81).
Darüber hinaus kann die Bro-
schüre auf der Internetseite des
SoVD Niedersachsen in der Ru-
brik „Gesundheit“ als pdf-Do-
kument heruntergeladen wer-
den (www.sovd-nds.de).

Gemeinsam mit der Frauensprecherin Helma Bening, der
Schatzmeisterin Irene Wulf und weiteren Mitgliedern des Orts-
vorstandes besuchte Hermann Bening, Vorsitzender des SoVD
Wagenfeld, in der Weihnachtszeit die Bewohner der Wagenfel-
der Seniorenheime „Meritus“ und „Haus Wiesengrund“. Dort
wurden sie herzlich von den Heimleitern begrüßt und über-
brachten den Senioren - unter ihnen viele SoVD-Mitglieder - Prä-
sentkörbe mit Stollen, Obst und Süßigkeiten. Die Gelegenheit
nutzte der Vorstand zum Erzählen plattdeutscher Geschichten
und zum Singen von Weihnachtsliedern.

Sozialinformationszentrum Hannover

Veranstaltungstermine
Das Sozialinformationszentrum (SIZ) Hannover bietet wieder zahlreiche kos tenlose
Informationsveranstaltungen an, die allen Interessierten offenstehen.

„Rund um Patientenverfügung und Vorsorgevoll-
macht“ Donnerstag, 12. März 2009

Die Veranstaltungen werden im Sozialinformationszentrum (SIZ) von der Unabhängigen
Patientenberatung Hannover in Kooperation mit dem SoVD Niedersachsen durchge-
führt. Beginn ist jeweils um 18 Uhr in der Herschelstraße 31, 30159 Hannover. Die Teil-
nahme an der Veranstaltung ist kostenfrei. Bitte melden Sie sich unter u.g. Telefonnum-
mer an. 

Heike Kretschmann oder Elke Gravert
Tel. 0511/70148-81 Tel. 0511/70148-73
E-Mail: hannover@unabhaengige-patientenberatung.de

„Weg mit dem Speck - Mit ausgewogener Ernährung
fit in den Frühling“ Donnerstag, 16. April. 2009

„HPV-Impfung und Co. - Was man weiß, was man wis-
sen sollte“ Donnerstag, 14. Mai 2009

Buchverlosung

Gewinner
Zahlreiche Zuschriften hat der
SoVD Niedersachsen zu der
Verlosung des Buches „Auf ei-
nen Schlag ist alles anders“ des
SoVD-Mitglieds Peter Assies
erhalten.
Jeweils ein Exemplar der be-
wegenden Geschichte von As-
sies und dem schwierigen Weg
zurück in seinen Alltag haben
Christa Petrat aus dem Orts-
verband Lathwehren-Kirch-
wehren und Manfred Renken
aus dem Ortsverband Schne-
verdingen gewonnen. Die Re-
daktion des „Niedersachsen-
Echos“ gratuliert den beiden
Gewinnern und wünscht ihnen
eine interessante Lektüre.

Behindertensportler

Wahl 2009
Bereits zum neunten Mal wird
der Behindertensportler des
Jahres in Niedersachsen ge-
wählt. Noch bis zum 11. März
kann die Stimme für einen der
sechs Kandidaten abgegeben
werden.
Zur Wahl um die Nachfolge
von Vorjahressiegerin Marlies
Pille stehen in diesem Jahr Al-
ke Behrens (Rollstuhlbasket-
ball), Christian Götze (Roll-
stuhlrugby), Siglind Koehler
(Rudern), Kai Sehmer (Golf),
Edith Voigt (Leichtathletik)
und Jörg Wedde (Sledge-Eis-
hockey). Gewählt werden kann
in den niedersächsischen Lot-
to-Annahmestellen, mittels
der Stimmkarten in den Tages-
zeitungen und auch direkt im
Internet unter www.bsn-ev.de.
Die Ehrung der Siegerin oder
des Siegers findet dann am 19.
März in Hannover statt.

Eigentlich eine schwere Kost: der Gesundheitsfonds zum Früh-
stück. Für die stellvertretende Landesfrauensprecherin, Katja
Krüger (rechts), kein Problem, dieses Thema interessant dar-
zustellen. Über 50 Frauen aus dem Kreisverband Wolfenbüttel
verfolgten gespannt ihren Vortrag und wollten alles rund um
den Gesundheitsfonds erfahren: Wie funktioniert dieser eigent-
lich, und was bedeutet das für mich? Eingeladen zu dem viel-
fältigen und selbstgemachten Frauenfrühstück hatte die Kreis-
frauensprecherin Christine Wagenführ (links).

Auf Anregung des Vorsitzenden des Kreisverbandes Peine, Dr.
Peter Schroer, packten Mitglieder des Rotary-Clubs Peine rund
50 Weihnachtspakete für bedürftige SoVD-Mitglieder. An-
schließend konnten die zahlreichen Päckchen von Kreisvor-
standsmitgliedern und Vertretern der jeweiligen Ortsverbände
an die Beschenkten überreicht werden. Die Aktion sorgte für
große Freude und Überraschung bei den SoVD-Mitgliedern.

Orts- und Kreisverband Hand in Hand

Werbung für das Ehrenamt

Helmut Reetz vom Ortsverband Buxtehude und Heike Müller vom
Kreisverband Stade präsentierten den SoVD auf der Kreaktiv-Bör-
se der Stadtsparkasse Harburg-Buxtehude. Die Veranstaltung fand
bereits zum dritten Mal statt. Zahlreiche Verbände, Vereine und
Organisationen warben dabei für ehrenamtliches Engagement.
Auch Reetz und Müller konnten an ihrem attraktiv mit SoVD-Wer-
bemitteln ausgestattetem Informationsstand erfolgreich viele Ge-
spräche mit interessierten Besuchern führen. Aufgrund dieser Ver-
anstaltung wurde in der Lokalpresse umfangreich über den SoVD
berichtet, was wieder zeigt, dass die Tages- und Anzeigenzeitun-
gen für die Orts- und Kreisverbände die wichtigsten Partner sind,
um die Menschen über die Arbeit des SoVD zu informieren.

„Depressionen erkennen, helfen, behandeln“
Donnerstag, 4. Juni 2009
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integ-Gruppe Peine

21. März 2009
integ-Treffen bei Fips, Ha-
genstr. 12, Peine

integ-Gruppe Uelzen

6. März 2009, 18 Uhr
integ-Treffen, Alcatraz,
Mühlenstr. 9a, Uelzen

integ-Initiativgruppe Hanno-
ver

11. März 2009
Filmabend, Hildesheimer Str.
141, Hannover

integ-Initiativgruppe Roten-
burg

20. März 2009, 18 Uhr
integ-Treffen, André`s Doms-
hof, An der Stadtkirche, Ro-
tenburg

Mehr Informationen unter
www.integ-nds.de.

Gleich vormerken

integ-Termine
integ unterstützt Projektwoche an Gymnasium

Drogen und Sucht

Der SoVD gratuliert

Geburtstag
Der SoVD Niedersachsen kann
zwei langjährigen und treuen
Mitgliedern zu ihrem Geburts-
tag gratulieren. 
Bruno Bremer vom SoVD
Herzberg ist Mitglied der ers-
ten Stunde und feierte am 3.
Januar 2009 seinen 99. Ge-
burtstag. Der rüstige Senior ist
damit das älteste Mitglied des
Ortsverbandes Herzberg.
Ebenfalls ein treues Mitglieder
im SoVD-Ortsverband Groß
Buchholz/Bothfeld ist Erwin
Dunst, der am 14. Januar 2009
seinen  80. Ehrentag beging
und vor vielen Jahren dem Ver-
band beitrat. Dunst ist zudem
Mitglied des Kreisvorstandes
Hannover-Stadt.

Neue niedersächsische Notfalldienstordnung

Bessere Arbeitsbedingungen
Bereits 2007 hat die Kassenärzt-
liche Vereinigung Niedersachsen
die neue Notfalldienstordnung
beschlossen. Dabei sollen die
ärztlichen Notdienstbereiche in
Niedersachsen vergrößert und
zentrale Notfallpraxen einge-
richtet werden. Diese Notfall-
praxen sollen die Versorgung in
den sprechstundenfreien Zeiten
sichern, aber nicht den Ret-
tungsdienst ersetzen. 
Eine vollständige Umsetzung
dieser Maßnahmen muss bis En-
de des kommenden Jahres erfol-
gen. Eine Neufassung der Not-
falldienstordnung war notwen-
dig geworden, da die Belastung
der Ärzte bei der notärztlichen
Versorgung niedersachsenweit
sehr unterschiedlich verteilt war.
Diese ungleiche Belastung soll
zukünftig mit der Neuregelung
beseitigt werden. Für den Kreis-
verband Oldenburg sieht der
Vorsitzende Hans Sperveslage
diese Ordnung kritisch. „Durch
die Zentralisierung der Notfall-
praxen befürchten wir Nachtei-
le für die Patienten insbesonde-
re im ländlichen Bereich“, er-
klärt er. Darüber hinaus rechne
er mit verlängerten Wartezeiten.

Allerdings besteht der Notfall-
dienst erst in einzelnen Regio-
nen, so dass die Auswirkungen
für das gesamte Bundesland
noch nicht deutlich sind. Nach
Auffassung der Kassenärztli-
chen Vereinigung werden mit der
neuen Notfalldienstordnung
Vorteile für die Patienten ge-
schaffen. Denn es wird feste An-
laufstellen für die Betroffenen
geben, die im Regelfall am Kran-
kenhaus angegliedert sind sowie
feste und verlässliche Öffnungs-
zeiten der Notarztpraxen.
Außerdem gibt es eine zentrale
Rufnummer für jeden Notfall-
dienstbereich, das Suchen nach
Telefonnummer des dienstha-
benden Arztes entfällt damit.
Um eine gute Erreichbarkeit zu
gewährleisten, wird es zukünftig
auch einen Fahrdienst für mobi-
litätseingeschränkte Patienten
geben. Eine Übersicht über bis-
her eingerichtete Notfallpraxen
wird in Kürze auf der SoVD-Ho-
mepage veröffentlicht und kann
in der Abteilung Sozialpolitik
des SoVD Niedersachsen ange-
fordert werden (Tel.:
0511/70148-37, E-Mail: sozial-
politik@sovd-nds.de).

Veranstaltungsreihe „Armut in einem reichen Land“

Für Folgen sensibilisieren
Gemeinsam mit dem Deutschen
Gewerkschaftsbund (DGB) und
weiteren Institutionen wird der
SoVD Diepholz von März bis Ju-
ni dieses Jahres eine Veranstal-
tungsreihe zum Thema „Armut
in einem reichen Land“ durch-
führen.
Die Informations- und Diskussi-
onsveranstaltung „Altersar-
mut“ des Kreisverbandes findet
am 8. Mai um 19.30 Uhr im „Lin-
denhof Hartje-Melloh“ in Varrel
statt. Referieren wird Dr. Man-
fred Benkler, ehemaliger Erster
Direktor der Deutschen Renten-
versicherung Braunschweig-
Hannover und Mitglied des So-
zialpolitischen Ausschusses im
SoVD Niedersachsen.
„Mit der Veranstaltung wollen
wir Interessierte für das Thema
Altersarmut sensibilisieren und
auf die schwerwiegenden Folgen
aufmerksam machen“, erklärt
Bruno Hartwig, Vorsitzender des
Kreisverbandes Diepholz. Insge-
samt werden bei der Veranstal-
tungsreihe „Armut in einem rei-

chen Land“ alle Facetten der Not
beleuchtet und aufgezeigt. Die
Reihe startet am 16. März mit ei-
ner Diskussionsrunde der Ge-
werkschaften DGB, ver.di und
IG Metall zum Thema „Arm
trotz Arbeit“.
Am 25. März folgt dann die Ver-
anstaltung „Armut und Ge-
sundheit - Sterben Arme
früher?“ des Gesundheitsladens
Igel e.V. in Barnstorf. Ebenfalls
in Barnstorf richtet der Förder-
verein Pro Asyl am 20. März den
Informationsabend „Armut un-
ter Migranten und Flüchtlingen“
aus. Der Verein wird die Diskus-
sionsrunde erneut am 28. Mai im
Weyher Rathaus anbieten. Ver-
treter des AWO-Kreisverbandes
werden am 18. Mai über die Kin-
derarmut sprechen. Den Ab-
schluss der Veranstaltungsreihe
bildet die Veranstaltung „Armut
gleich Bildungsarmut“ der VHS
im Landkreis Diepholz am 10.
Juni. Die Veranstaltungsorte
und -zeiten werden in der loka-
len Presse bekannt gegeben.

Für SoVD-Mitglied Björn Glaser (Bildmitte) fing das neue Jahr mit
einer Überraschung an: Der 39-Jährige konnte sich über den
Hauptgewinn in der jährlichen „Glückskäfer-Lotterie“ freuen. Gla-
ser ist seit 1994 Mitglied im Ortsverband Neuenhäusen und hat-
te dort auch an der Lotterie teilgenommen. Der Gutschein über
ein Verwöhnwochenende für zwei Personen im Vital Hotel Bad
Sachsa wurde dem SoVD-Mitglied von Elisabeth Wohlert, stell-
vertretende Vorsitzende des Kreisverbandes Celle, und Wolfgang
von Hörsten, Vorsitzender des Ortsverbandes Neuenhäusen, über-
reicht. Bei der Lotterie konnten jedoch nicht nur attraktive Prei-
se gewonnen, sondern durch die Erlöse auch die ehrenamtliche
Arbeit in den SoVD-Orts- und Kreisverbände unterstützt werden.

Mit einem Informationsstand
wird der SoVD Niedersachsen
an dem Aktionstag „Alterssi-
cherung“ des Deutschen Ge-
werkschaftsbundes Nieder-
sachsen-Bremen teilnehmen.
In Hannover am Kröpcke in-
formiert der SoVD dann von
11 bis 15 Uhr über seine Ar-
beit. Zudem wird Landesvor-
sitzender Adolf Bauer bei der
Veranstaltung sprechen.
Darüber hinaus werden unter
anderem Vertretern der Ver-
braucherzentrale Niedersach-
sen, der Deutschen Rentenver-
sicherung Braunschweig-Han-
nover und verschiedener Ein-
zelgewerkschaften ihre Positio-
nen zum Thema „Rente und Al-
tersarmut“ darstellen.
Bereits im Mai 2007 hatte der
SoVD zehn Forderungen zur
Verhinderung von Altersarmut
veröffentlicht. Darin fordert der
Verband zum Beispiel ein dau-
erhaftes und verlässliches Ren-
tenniveau, eine Entwicklung der
gesetzlichen Rentenversiche-
rung hin zu einer Erwerbstäti-
genversicherung, eine Mindest-
sicherung für langjährig Versi-
cherte sowie einen Rentenfrei-
betrag in der Grundsicherung.

Bauer beim Aktionstag

Altersarmut
Am 20. März ist der „Equal Pay
Day“ - ein Tag, durch den auf
die bestehenden Entgeltunter-
schiede zwischen Männern und
Frauen aufmerksam gemacht
werden soll. Deutschlandweit
zeigen Frauen ihren Protest an-
hand des markanten Zeichens -
den roten Taschen.
Auch die Frauen im SoVD Nie-
dersachsen werden an diesem
Tag aktiv und nehmen gemein-
sam an einer Kundgebung auf
dem hannoverschen Opern-
platz teil. Interessierte treffen
sich um 11.15 Uhr am Haupt-
bahnhof in Hannover. Frauen,
die an der Kundgebung teil-
nehmen möchten, können sich
noch bis zum 15. März beim
SoVD Niedersachsen anmelden
(Tel. 0511/70149-39, E-Mail:
birgit.kloss@sovd-nds.de).
Nach der Veranstaltung führt
die Gewerkschaft IG BCE Han-
nover einen Kongress zum The-
ma „Fair p(l)ay - neue Spielre-
geln für die Gleichberechtigung
am Arbeitsmarkt der Zukunft“
durch. Die Teilnahme an dem
Kongress ist kostenlos. Anmel-
dungen bitte direkt bei der IG
BCE (Tel. 0511/7631328, E-
Mail: abt.frauen@igbce.de).

Rote Taschen als Signal

Gleicher Lohn

Im Januar unterstützte die integ-Jugend im SoVD Niedersachsen
das Gymnasium am Silberkamp in Peine bei einer Projektwoche. Der
2. Landesjugendvorsitzende Lutz Vahldiek übernahm für eine Wo-
che die Betreuung einer achten Klasse des Gymnasiums. Die 30 Schü-
ler der Klasse 8d hatten sich schon im Vorfeld für das Thema „Dro-
gen - Sucht“ entschieden, mit welchem sie sich eine Woche lang in-
tensiv beschäftigen wollten. „Neben einem Besuch des Drogenzen-
trums Peine kamen auch zwei Polizisten in die Klasse, um die Schü-
ler über das Thema Drogen aufzuklären. Nach eigenen Recherche-
arbeiten haben die Schüler zum Abschluss der Woche in Kleingrup-
pen verschiedene Plakate entwickelt und gestaltet“, erzählt Vahl-
diek. Die Plakate sollen nun in der Schule ausgehängt werden und
allen Schülern als Information zur Verfügung stehen.

Herbstferien in Holland

Jugendcamp
Vom 10. bis zum 17. Oktober
2009 fährt die Jugendorganisa-
tion des SoVD Niedersachsen
nach Ysselsteyn in die Nieder-
lande.
In einer barrierefreien Unter-
kunft werden die Teilnehmen-
den sich gemeinsam mit den Ju-
gendlichen des Jugendarbeits-
kreises auf Spurensuche bege-
ben und sich mit dem Thema
„Umgang mit behinderten
Menschen in Vergangenheit
(Euthanasie) und Gegenwart
(Barrierefreiheit)“ beschäfti-
gen. Die Unterkunft bietet ver-
schiedene Freizeitangebote. Ein
Ausflug in die niederländische
Hauptstadt Amsterdam steht
ebenfalls auf dem Programm.
Die Teilnahmegebühr beträgt
150 Euro. Interessierte zwischen
16 und 25 Jahren können sich
anmelden. Information und An-
meldung ist bei Kathrin Schra-
der (Tel.: 0511/70148-93, E-
Mail: kathrin.schrader@sovd-
nds.de) möglich.

Aus dem 
SoVD-Shop

Feuerzeug:
Nachfüllbares Gas-Feuer-
zeug mit elektronischer
Zündung und rotem ein-
seitigen Aufdruck. 
Mindestabnahmemenge:
25 Stück

Preis pro Stück: 
0,45 Euro 

Der SoVD-Shop bietet Ih-
nen viele Werbeartikel an,
mit denen Sie die ehre-
namtliche Arbeit wirkungs-
voll unterstützen können. 

Über ein kleines Geschenk
freut sich jeder, auch über
ein praktisches Werbe-
geschenk des SoVD.

Bestellen können Sie
diese und andere Artikel
beim SoVD Niedersach-
sen, Abteilung Organi-
sation (Tel.: 0511/70148-
72, E-Mail: bernd.dyko@
sovd-nds.de).

Cool Cards Minis – 
Pfefferminz:
Enthält kleine Pfefferminz-
bonbons und ist im prak-
tischen Scheckartenfor-
mat.
Mindestabnahmemenge:
10 Stück

Preis pro Stück:
0,50 Euro
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Warum hat die Landesregierung
noch kein niedersächsisches
„Heimgesetz“ geschaffen? Was
hat die Politik bisher unter-
nommen, um ein entsprechen-
des Gesetz für Niedersachsen zu
verabschieden? Diese Fragen
beschäftigen seit längerem den
Arbeitskreis Sozialpolitik des
SoVD-Kreisverbandes Diep-
holz. Im Rahmen der Föderalis-
musreform wurde die Gesetzge-
bungskompetenz auf die Bun-
desländer übertragen. Bisher
fehlt ein eigenständiges nieder-
sächsisches Heimgesetz. 
Der SoVD Diepholz hatte zur
Beantwortung dieser Fragen die
Landtagsabgeordneten des
Kreises Diepholz zu einem
Fachgespräch in die Kreisge-
schäftsstelle nach Sulingen ein-
geladen. Begrüßt wurden die
Gäste von der stellvertretenden
Kreisvorsitzenden Ursula Te-
belmann. Von der CDU nahmen
Karl-Heinz Klare und Frank
Mindermann, von der FDP Ge-
sine Meißner (Vorsitzende des
Ausschusses für Sozial- und Ge-
sundheitswesen, Frauen und
Familien im Niedersächsischen
Landtag) und von der SPD
Grant Hendrik Tonne an der
Veranstaltung teil. Vertreter des
SoVD-Kreisverbands waren Ri-
ta Wegg, Waldemar Erdmann,
Ludwig Friese und Ortwin
Stieglitz. Meißner verwies dar-
auf, dass die Basisbefragung im
Internet zu den 2008 veröffent-
lichten Eckpunkten zum Heim-
gesetz noch nicht abgeschlossen
sei. Klare teilte mit, dass die

Eckpunkte zur Umsetzung eines
neuen Heimrechts zur Ressort-
abstimmung in den einzelnen
Ministerien vorliegen und der
Entwurf in Kürze veröffentlicht
werden soll. Dann wird allen
niedersächsischen Einrichtun-
gen, Heimaufsichtsbehörden
und den Verbänden die Mög-
lichkeit der Überprüfung gege-
ben. Grundlage des Gespräches
war der vom SoVD im Februar
2008 verabschiedete Zehn-
Punkte-Katalog mit unabding-
baren Mindeststandards. Der
SoVD fordert unter anderem die
Mindestquote zur Beschäfti-
gung von Pflegefachkräften un-
verändert zu erhalten, den Aus-
schluss von Drei-Bett-Zim-
mern, die Unterbringung in
Doppelzimmern nur mit aus-
drücklicher Zustimmung der
Bewohner sowie unangemelde-

te Kontrollen in Heimen durch-
zuführen. Konsens in der Ge-
sprächsrunde bestand dahinge-
hend, dass das niedersächsische
Heimgesetz den Menschen mit
all seinen Bedürfnissen in der
Pflege, aber auch mit Zuwen-
dungen berücksichtigen müsse.
Unverzichtbar sei auch das Mit-
bestimmungsrecht der Heimbe-
wohner und der Angehörigen.
Tonne verwies darauf, dass in
seiner Fraktion zurzeit disku-
tiert werde, unter dem Oberbe-
griff „Pflegegesetz“ ein aus drei
Bänden bestehendes Gesetz-
buch zu beschließen. Wichtig sei
ihm, dass die Unterbringung in
einem Heim wohnortnah zu er-
folgen habe. Einig waren sich
die Teilnehmenden, dass im Ge-
setzgebungsverfahren zum
Heimrecht der Mensch im Vor-
dergrund zu stehen habe.

Gespräch des SoVD-Kreisverbandes Diepholz mit Landtagsabgeordneten

Mensch muss im Vordergrund stehen

Der Rhododendronpark in
Westerstede zählt nicht nur
zu den größten Parks dieser
Art in Deutschland, sondern
auch zu den schönsten in ganz
Europa. Seit Beginn des Jah-
res gehört der Park nun zu
den Kooperationspartnern
des SoVD Niedersachsen.
Auf einem weitläufigen Areal
können sich die Besucher von
dem vielfältigen Blütenmeer
verzaubern lassen. Unter ho-
hen Kiefern, Nadel- und
Laubhölzern stehen zahlrei-
che Rhododendren, davon et-
wa 250 Wildarten, aber auch
über 1.000 Sorten aus eigener
und fremder Züchtung. In
ständiger Erweiterung befin-
det sich der Schaugarten, in
dem sich die Besucher einen
umfassenden Überblick über
die verschiedenen Rhododen-
dronarten, Blütenfarben und

Variationen verschaffen kön-
nen. Darüber hinaus werden
auf dem Waldlehrpfad forst-
botanische Raritäten und
Sträucher und Bäume an-
schaulich erklärt. Insgesamt
verfügt die Parkanlage über
ein Wegnetz von zehn Kilo-
metern. Gegen Vorlage des
SoVD-Mitgliedsausweises
zahlen Erwachsene statt
sechs Euro nur 4,50 Euro Ein-
tritt, bei Gruppen ab 15 Per-
sonen liegt der Eintrittspreis
dann sogar nur bei vier Euro.
Kinder und Jugendliche ha-
ben freien Eintritt, ebenso
wie Rollstuhlfahrer und Blin-
de. Zugehörige Begleitperso-
nen zahlen dann den er-
mäßigten Einzelpreis. Im
Zeitraum vom 25. April bis
zum 14. Juni hat der Rhodo-
dendronpark täglich von acht
bis 19 Uhr geöffnet.

Neue Kooperation des SoVD Niedersachsen

Besuch im Rhododendronpark

Inmitten farbenfroher Rhododendren führt ein 2,5 Kilometer lan-
ger Rundweg durch den Park.

Zu den Fjorden Norwe-
gens mit MS Albatros
Hochseekreuzfahrt vom 6.-13.6.2009

Lassen Sie sich von dieser Kreuzfahrt in
die Fjordwelt führen. Erleben Sie auf die-
ser Reise tiefblaue Fjorde, weite Wälder
und Blütenmeere auf den Wiesen. Sie
steuern u.a. Bergen, den Geirangerfjord,
Ålesund und Flåm an.

ab 1.141 Euro in der 2-Bett-Kabine

Rund um England mit 
MS Albatros
Hochseekreuzfahrt vom 6.-14.9.2009

Genießen Sie auf dieser Reise die
Schönheit der Britischen Inseln. Lernen
Sie den größten Inselstaat Europas ken-
nen. Ihre Reisestationen sind Belfast, die
Isle of Man, Cornwall, London und Am-
sterdam.

ab 1.233 Euro in der 2-Bett-Kabine

Auf Sonnenkurs ins Mittel-
meer mit MS Albatros
Hochseekreuzfahrt vom 2.-12.10.2009

Erleben Sie eine traumhafte Reise zur
westeuropäischen Küste und den zahl-
reichen Inseln im Mittelmeer. Neben der
Straße von Gibralter erwarten Sie Falm-
outh, Porto, Malaga und Ajaccio.

ab 1.476 Euro in der 2-Bett-Kabine (in-
klusive An- und Rückreise)

Ostsee und Baltikum mit
MS Marco Polo
Hochseekreuzfahrt vom 7.-14.9.2009

Genießen Sie den Zauber dieser klassi-
schen Kreuzfahrt  entlang der Ostsee mit
naturbelassenen Landschaften und
großen Metropolen. Folgende Häfen
warten auf Sie: Tallinn, St. Petersburg,
Helsinki und Stockholm.

ab 1.095 Euro in der 2-Bett-Kabine

Von der Ostsee bis nach
Brandenburg mit 
MS Sans Souci
Flusskreuzfahrt vom 5.-12.6.2009

Die achttägige Reise führt Sie von Stral-
sund in die Bundeshauptstadt. Ihre reiz-
vollen Reiseziele sind u.a. Stralsund, Vit-
te auf Hiddensee, Rügen, Stettin, Post-
dam und Berlin.

ab 1.095 Euro in der 2-Bett-Kabine

Die schönen Drei: 
Main, Rhein und Mosel mit
MS Swiss Corona
Flusskreuzfahrt vom 24.-30.7.2009

Leinen los für eine Flusskreuzfahrt auf
den wohl schönsten Flüssen Deutsch-
lands. Die drei Flüsse führen Sie nach
Miltenberg, Koblenz, Cochem, Bernka-
stel und Trier.

ab 919 Euro in der 2-Bett-Kabine

Auf der schönen 
blauen Donau
Flusskreuzfahrt vom 10.-17.10.2009

Erleben Sie innerhalb einer Woche ein
Maximum an Eindrücken in Österreich,
der Slowakei und in Ungarn. Auf der Do-
nau geht es für Sie u.a. nach Wien, Esz-
tergom, Budapest, Bratislava, Melk und
Passau.

ab 779 Euro in der 2-Bett-Kabine

Teneriffa: Tropengarten
der Kanaren
Flugreise vom 22.-29.4.2009

Auf der größten der Kanarischen Inseln
erwarten Sie atemberaubende Fels-
schluchten, romantische Fischerdörfer
und die Hauptstadt Teneriffas. Sie steu-
ern u.a. Santa Cruz, den Pico de Teide
und hübsche Dörfer wie Icod an.

ab 625 Euro im Doppelzimmer

Änderungen vorbehalten

Bitte senden Sie diesen Coupon an:
– SoVD Niedersachsen, Herschelstraße 31

30159 Hannover

oder an den Veranstalter:
– TCI Reise & Service, Schulstraße 26,

27612 Loxstedt-Stotel

oder fordern Sie den Katalog einfach an per E-Mail:
reisen@sovd-nds.de 
oder per Telefon: 05 11 / 70 148 - 65, Fax 70 148 - 70

Bitte schicken Sie mir den 
Reisekatalog 2009 zu.
gemeinsam reisen - meer erleben. Reiseprogramm des SoVD 
Niedersachsen mit dem bewährten Reiseveranstalter TCI. 

Name:

Vorname:

Straße: 

PLZ, Ort: 

Entdecken Sie unsere Reiseziele 2009!

Frank Mindermann, Karl-Heinz Klare, Grant Hendrik Tonne und
Gesine Meißner (vorne von links) diskutierten mit Vertretern des
SoVD Diepholz über das niedersächsische Heimgesetz.

Tunesien: Märkte, Oasen
und herrliche Strände
Flugreise vom 10.-17.11.2009

Tunesien bietet neben der kulturellen
Vielfalt auch landschaftliche Abwechs-
lung: Vom grünen Palmenmeer über die
Weiten der Steppe bis hin zu schroffen
Gebirgstälern. Ihre Reisestationen sind
u.a. Tunis, Karthago und Cap Bon.

ab 695 Euro im Doppelzimmer


